


Auf der alten und neuen Deichtrasse wird im Vorfeld der 
Ausgrabung die Kampfmittelsondierung durchgeführt.

Durch die Rekonstruktion der Höhe dieses Vorratsgefä-
ßes konnte erschlossen werden, dass die bronzezeitliche 
Geländeoberkante am Lenzenberg 60 cm über der 
heutigen lag (Erosion).

Diese große, ehemalige Vorratsgrube diente in Zweit -
nutzung als Abfallgrube. Zum Teil wurden fast vollstän-
dige mittelslawische Gefäße entsorgt (Detail).

Diese Gruben wurden zum Garen großer Speisemen-
gen (Fleisch, Gemüse) anlässlich von Feierlichkeiten 
der spätbronze-/früheisenzeitlichen Dorfgemeinschaft 
genutzt.

Der hölzerne Kastenbrunnen reichte bis in die grund-
wasserführende Schicht in 2 m Tiefe. Die Brunnenhölzer 
datieren in die späte Bronzezeit (9. Jh. v. Chr.).

Die Tasse (Schulterdurchmesser 11,5 cm) wurde aus 
der unteren Verfüllung des Brunnens geborgen und 
diente einst sicherlich als Schöpfgefäß.

Detail


